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Bei leistungsstärkeren Schülern ist der Fördereffekt von Real-
cschulen und Cymnasien deutlich größer als der Fördereffekt
Gesamtschulen.

2 Realschüler haben gegenüber gleichbegabten Gesamt-
J .schülern, mit denen sie zu Beginn des Z. Jahrgangs noch den-
selben Leistungsstand hatten, am Ende des 10. Jahrgangs >zum Bei-
spiel in Mathematik einen Wissensvorsprung von etwa zweiJah-
ren< (BIIU 98, S. 1n.

A Cymnasiasten haben, wie sich an der Crafik erkennen läs-
't .St, gegenüber gleichbegabten Cesamtschülern, mit denen
sie am Anfang des 7. Jahrgangs noch denselben Leistungsstand
hatten, vier Jahre später, am Ende des 10. Jahrgangs, in Mathe-
matik sogar einen Wissensvorsprung von mehr als drei Schuljah-
ren. Besonders alarmierend ist der Befund, dass die gymnasial
befähigten Gesamtschüler trotz eines Vorsprungs von fast zwei
Jahren am Anfang des 7. Jahrgangs dann am Ende des .10. 

Jahr-
gangs weit unter dem Leistungsniveau der weniger begabten
Realschü ler rangieren.

Wie sich hier schon zeigt, sind für eine gymnasialferne Schüler-
schaft nicht integrierte Cesamtschulen, sondern wohl eher die
Bildungsgänge von Realschulen der empfehlenswertere, weil
besser qualif izierende rWeg zur Hochschulreifeu.

Die Hoffnung, Defizite im fachlichen Lernen würden an inte-
grierten Cesamtschulen zumindest beim sozialen Lernen ausge-
gl ichen, hat s ich nicht  er fü l l t .  nEs gibt  keine Hinweise, dass die
ungünstigen Leistungsentwicklungen durch besondere überfach-
f iche Leistungen kompensiert werden können. ..< (BUU 98,
s. 1v.
,Schulformen als differentielle Entwicklungsmilieus - eine
unzulässige Fragestellung?n - Unter diesem Titel i abrufbar über:
www"mpib-berlin.mpg.de) verte idi gten Professor D r. B au me rt,
Dr.  Köl ler  und Dr.  Schnabel  im Jul i  1999 entschieden und über-
zeugend ihre Methoden wie ihre Befunde gegen die vom Haupt-
vorstand der CEW in Auftrag gegebene Krit ik durch den Kon-
stanzer Privatdozenten Dr. Ceorg Lind.

Mit dem Begriff >differentielle Entwicklungsmilieusu kommt eine
neue Betrachtungsweise in die Lehr- und Lernforschung und
damit auch in die Schulformdebatte. Sie erweitert und ergänzt
die Untersuchungen zur Qualität der Nutzung von Lernzeit
(rt ime on task<), denn sie beachtet auch den unterschiedlichen
Fördereffekt u ntersch ied I i ch er o Lern u mwel ten n .

Es hat sich sowohl in den BUU-Veröffentl ichungen von 1996 wie
von 1998 gezeigt, dass leistungsstärkere Schüler sowohl in der
Unterstufe wie in der Mittelstufe von integrierten Cesamtschulen
nicht ihren Möglichkeiten entsprechend gefördert werden. Diese
Lernf eistungs-Rückstände werden, wie 1999 bekannt wurde, bis
zum Abitur nicht aufgeholt.

lm September 1999 veröffentlichten Dr. Köller, Professor Dr. Bau-
mert und Dr. Schnabel in der >ZEITSCHRIFT FÜR ERZIEHUNGS-
WISSENSCHAFT" 3/99 einen Aufsatz mit dem lltel >Wege zur
Hochschulreife: Offenheit des Systems und Sicherung vergleichba-
rer Standards< (fortan >BUU 99n) über Ergebnisse eines Vergleichs
der fachlichen Eingangsvoraussetzungen und der Mathematik-Lei-
stungen von 1573 Oberstufenschülern an 12 Cesamtschulen und
19 Cymnasien in NRW. Diese Schulen gehörten zu den bereits
i 99'l im Losverfahren gezogenen Schulen. DerVergleich der Ober-
stufen erfolgte in der 2. Hälfte des 12. Jahrgangs. (Nach einem Blick
auf die Tabelle 5 ( BIIU 99, S. 404) istdamit zu rechnen, dass die
noch ausstehenden Ergebnisse der Fächer Englisch, Physik und Bio-
logie ebenfalls alarmierend sind. - Der Abdruck der Crafiken und
derTabelle 5 geschieht mit freundlicher Erlaubnis desVerlags Les-
ke+Budrich, Opladen.) Ministerin Behler nannte in ihrem Brief vom
2. November 1999 an die Schulleitungen der NRW-Cesamtschulen

diesen Aufsatz >eine ernst zu
nehmende Analysen, vor
deren >seriös herausgearbeite-
ten Befunden< man ,nicht die
Augen verschließen< könne,
und empfahl eine aufmerksa-
me Lektüre.

Auswertung
der Tabelle- 5:

7 oDie Ergebnisse der
f ,Cesamtschülerinnen und

Cesamtschüler liegen im
wesentlichen zwischen den
an Haupt- und Realschulen
erzielten Leistungen. Die
Fach leistungen der Schüler,
die an Cesamtschulen in die
Oberstufe wechsel n, entspre-
chen weitgehend den in
Erweiteru ngsku rsen erreichten
mittleren Werten. die wieder-
um unter dem mittleren Real-
schulniveau bleiben.o (Bil lu
99,5.404)

1 Bezügl ich ihrer kogni t i -
1- cv€ti Crundfähigkeiten
liegen Realschüler der
Cesamtstichprobe am
Anfang des 7. Jahrgangs
gegenüber Cesamtschü lern
der Cesamtstichprobe mit
86,6 zu 87,7 zunächst noch
um 1,1 Punkte zurück.  Am
Ende des 10. Jahrgangs
haben sie dann einen Vor-
sprung von 10,7 Punkten.

Lernzuwächse in Mathematik über 4 Schulja
- Schüler mit paarwcisc identischcr Ausgangslcistung -
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